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Rundschau.
Ter Wechsel in der Leitung des Deutschen Krieger-

Amides
ist mit der soeben erfolgten Uebernahme Ler Ge¬
schäfte durch den General der Infanterie v . Plötz
offiziell vollzogen worden . Der bisherige Präsident
des Deutschen Kriegerbundes - des KysfhLuser -Bun¬
des der deutschen Landeskriegerverbände und des
Preußischen Landeskriegerverbandes Generaloberst
v . Lindeguist verabschiedete sich von den Kameraden
in einem Schreiben , in dem er Alters -̂ und Gesund¬
heitsrücksichten als die zwingende Ursache seines
Rücktritts bezeichnet und dann hervorhebt : So
lange mir Gott das Leben läßt , wird es mir ein
stolzes Bewußtsein bleiben , mit so vielen alten
deutschen Soldaten in unwandelbarer Treue gewirkt
zu haben für Kaiser und Reich , für Fürst und
Vaterland und für die Wohlfahrt unserer Kame¬
raden . Der Scheidende spricht zum Schluß seinen
aufrichtigen Dunk für die Ernennung zum Ehren-
mitgliede des Vorstandes aus , die es ihm ermög¬
liche, auch ferner den Interessen des Krieger- -
Vereinswesens zu leben.

Tie deutschsüdwestafvikiMischeN Diamanten
haben sich sehr schnell den Markt erobert .

'AG
vor etwa zehn Jahren die ersten umfangreichen
und systematischen Schürfungen vorgenommen wur¬
den , dauerte es nur Monate und die „deutschen
Steine " waren ein begehrter Artikel zumal für
die Amsterdamer Schleifereien geworden . Der
frühere Kolonialstaatssekretär Dernburg entwickelte
bei der Unterbringung der Diamanten auf dem
Weltmarkt viel kaufmännisches Geschick , doch ist
man davon abgekommen, zuviel Diamanten aus
den Markt zu werfen . Auch in diesem Jahre soll
das zur Verfügung stehende Quantum Diamanten
auf dem Wege der Submission veräußert werden.
Ta aber zurzeit der Diamantenmarkt wegen der
Ungunst der Verhältnisse nicht recht aufnahmefähig
ist , will die holländische Cootermanns -Gruppe , un¬
ser Hauptabnehmer , diesmal vorläufig nur eine
halbe Million Karat erwerben.

Ms Wünschelrute,
die reiche Goldadern aufzeigt , erweist sich der Ge¬
neralpardon in steigendem Maße , je mehr eine
Uebersicht über die Vermögenseinschätzungen zum
einmaligen Wehrbeitrag gewonnen wird . Nachdem
schon aus verschiedenen Städten eine sehr erheb¬
liche Steigerung der vorhandenen Gesamtvermö¬
gen gegenüber den früheren Einschätzungen ange-
kündigt worden war , wird jetzt aus Eschwege und
dem Fürstentum Birkenfeld bekannt , daß die dor¬
tigen Erklärungen auf Grund des- Generalpardons
19 bezw . 11 Millionen Mark mehr ergaben , als
bisher zur Versteuerung gelangte . In Duisburg
wurden über 500 Millionen Vermögen deklariert.
Geht das so weiter , dann wird doch noch die eine
oder die andere der unbeliebteren Steuerarten aus¬
gehoben werden können. In Bachenberg in Ober?
hessen verübte ein greiser Bauer , der Lu Pen
reichsten Leuten des Ortes gehörte , Selbstmord,
weil ihm die Heranziehung zum Wehrbeitrag das
Leben verleidet hatte.

In der Zabern-Kommission des Reichstags
zur Regelung der militärischen Befugnisse, zu
deren ersten Sitzung am Mittwoch der Reichsl-
kanzler einen Vertreter entsandt hatte , beantragte
zunächst ein Zentrumsmitglied , die Regierung , um
Vorlegung des Materials ' über die geltenden Lan¬
desgesetze zu ersuchen , da die Stellungnahme des
Zentrums von dieser 'Voraussetzung abhänge . Ver¬
treter der Sozialdemokraten , Nationalliberalen und
Fortschrittler schlossen sich diesem Antrag an . Da¬
gegen hielt ein Redner der Konservativen die
Reichsgesetzgebung nicht für zuständig ; die Kom¬
mandogewalt sei nicht einmal im Einzelstaat an
die Mitwirkung des Parlaments gebunden . Der
Regierungsvertreter stellte in Aussicht, daß , das Ma¬
terial vorgelegt werde , hielt aber im übrigen das

Reichsgesetz nicht für zuständig, da es das Ver¬
hältnis des Militärwesens zur Polizei bestimmen
wolle, das der Landesgesetzgebung unterliege.

Ter Deutsche Landfrausntag,
der soeben in Berlin unter dem Vorsitze der
Frau Gräfin von Schwerin -Löwitz abgehalten
wurde , legte das Hauptgewicht auf die wirtschaft¬
liche Ausbildung unseres weiblichen Nachwuchses,
zu dessen innerlichen Hebung und Gemütspflege die
Religion den wesentlichsten Faktor bilde . Zur Ge¬
sundung unseres ganzen Volkslebens sei es nötigp
daß die Frauen in den Familien ihren Posten voll
und ganz ausfüllen in einer Weise , die dem Ideal
einer christlichen deutschen Frau entspricht. Hier
müssen die Bestrebungen der Landfrauen in erster
Linie eingreisen . und den übrigen Frauen auf dem
Lande ein gutes Beispiel gegeben werden . Die
weibliche Jugend soll erzogen werden durch haus¬
wirtschaftliche Anleitung , durch Handarbeitsunter¬
richt, durch Anleitung zur Sparsamkeit und durch
Aufklärung über die Gesundheitspflege . Da nicht
jedes Landhaus zu solcher Ausbildung in der Lage
sei, so empfehle sich die Organisation von Haus¬
haltungsküchen unter Heranziehung von Haushal¬
tungslehrerinnen . Das sind gesunde Bestrebungen,
denen ein voller Erfolg zu wünschen ist.

Landesnachrichken.
Wienrleig , 20 . Februar 18i4,

* Ernannt wurde Amtsgerichtssekretär Häfele,
Notariatshilfsarbeiter in Haiterbach, zum Be¬
zirksnotar von Eßlingen , Amtsgerichtssekretär
Schaufler, Notariatshilfsarbeiter in Schöm¬
berg, zum Bezirksnotar in Großheppach . — Ver¬
setzt wurde Gerichtsnotar Oberdörfer in Wild¬
bad seinem Ansuchen gemäß an das Bezirksnota¬
riat Ulm.

* Teinach-Station , 19 . Febr . lieber den Stol¬
lenbau des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Tei¬
nach -Station werden dem C . T . folgende interes¬
sante Angaben gemacht . Das Werk hat jetzt schon
über 100 Ortschaften und verschiedene große Fa¬
brikbetriebe mit elektr. Kraft zu versorgen . Durch
diese starke Inanspruchnahme war das Elektrizi¬
tätswerk genötigt , eine Vergrößerung seiner Kraft¬
anlage , einer Sauggasmotorenanlage mit einer
Leistung von 1100 PS . , vorzunehmen . Es wurde
nun beschlossen, die mit der Schraubenfabrik Tal¬
mühle gekaufte Wasserkraft der Nagold sich nutz¬
bar zu machen . Um aber eine größtmögliche Aus¬
nutzung dieser Wasserkraft zu erzielen , war der
Bau eines Stollens vom Elektrizitätswerk bis zur
Talmühle erforderlich . Nach sorgfältigen Vorar¬
beiten wurde der Bau der Firma Dyckerhoff und
Widmann AG . , Karlsruhe , übertragen , die mit
einer Schar von 100 Arbeitern im Juni v . Js . das
Werk begann . Nach einem Verlauf von 8 Monaten
wurde , wie schon gemeldet, am Samstag der Stol¬
lendurchschlag vollendet , ohne daß Unglücksfätle
zu verzeichnen wären . — Der Stollen , der längste
seiner Art in Württemberg , zeigt im Profil Ei¬
form und hat bei einer Länge von 2050 Meter
eine Breite von 2,40 Meter und eine Höhe von
2,70 Meter . Sein Weg führt beinahe ganz durch
Felsen des mittleren Buntsandsteins , der in diesem
Gebiet ein außerordentlich weiches Gestein ausweist,
was dem Fortschreiten der schwierigen Arbeit sehr
zu statten kam . Die Ueberlagerung zeigt seinen
Unterschied von 34 Meter bis 180 Meter . Durch
den Bau des Stollens erzielt man ein Höchst¬
gefälle von 13 Meter , wodurch eine mittlere Was¬
serkraft von 450 PS . , steigend bis zu 900 PS.
erreicht wird . Damit der Stollen auch noch größe¬
ren Anforderungen genügen kann, wird geplant,
ihn so auszubauen , daß er später bei Erstellung
eines Wehrs , das 1200 Meter flußaufwärts errich¬
tet werden soll, unter Wasserdruck genommen und
als sogenannter Druckstollen benützt werden kann.

wodurch eine Erhöhung des Gefälles um 4 Meter
erreicht wird . Nach Erstellung der noch notwendigen
Bauten wie Wasserschloß , Turbinenhaus , Unter¬
kanal, sowie Ausbaggerung der Nagold , hofft man,^
die Neuanlage Mitte Juni in Betrieb setzen zu
können. — Die Kosten für den Stollendurchschlag
belaufen sich auf annähernd 400 000 Mk . , die Ge¬
samtkosten , worin auch die für den Bau erforder¬
lichen Grunderwerbungskosten eingeschlossen sind,
auf etwa 700000 Mk . rb.

* Calw , 20 . Febr . Morgen isindet hier die
Ergänzungswahl zum Bürgerausschuß für die
drei in den Gemeinderat gewählten Mitglieder statt.
Diese ist durch Lokalfragen (Platzfrage für Neu¬
bauten ) wesentlich beeinflußt.

* Freudenstadt, 19. Febr. (Wahl . ) Vom Ge¬
meinderat wurde Wilh . Heinzelmann hier als Ver¬
walter des städt . Elektrizitätswerkes und des Gas¬
werks gewählt.

* Freudenstadt, 19. Febr. Die Maul - und
Klauenseuche ist erloschen in der Gemeinde
L .oßburg, OA . Freudenstadt ; der Oberamtsbezirk
ist wieder seuchenfrei.

js Neuenbürg , 19. Febr . (Der ewige Schlast ).
Als im benachbarten Engelsbrandt der 50
Jahre alte Schuhmacher Karl Maisenbacher bei der
Arbeit saß , sah der Lehrling , wie der Meister
plötzlich einschlief . Aber es war der ewige Schlaf;
ein Herzschlag hatte den braven , fleißigen Mei¬
ster getötet . Vor einigen Jahren kam die Schwe¬
ster Maisenbachers auf gleiche Weise zu Tode.

js Weilderstadt , 19. Febr . (F a stn ach t s t h e a-
ter . ) Am nächsten Sonntag nachmittag wird hier
auf dem Marktplatz eine öffentliche Fastnachtsauf¬
führung mit Szenen aus Schillers Schauspiel „Wil¬
helm Tell " ' stattfinden . Tie Eisenbahnverwaltung
läßt von Leonberg hierher und wieder zurück zwei.
Sonderzüge gehen.

js Stuttgart , 19 . Febr . (Mord - und Selbst¬
mordversuch . ) Gesteru abend 6 Uhr brachte ein
Monteur seiner Geliebten , einer Kellnerin , in der
Ludwigstraße nach vorangegjaugenen Streitigkeiten
zwei Revolverschüsse in den Kopf bei . Ter Täter
schoß sich sodann ebenfalls zweimal in den Kopf.
Beide wurden schwerverletzt ins Katharinenhospi¬
tal verbracht . — Die Schwerverletzte ist das '21
Jahre alte Serviersräulein Sofie Hitler . Sie war
während des letzten Sommers in Freudenstadt tä¬
tig und war dann nach Stuttgart übergesiedelt , wo
sie kurz vor Weihnachten die Bekanntschaft des am
5 . Dezember 1887 zu Poppenweiler , OA . Lud¬
wigsburg , geborenen Mechanikers Theodor Klein¬
knecht machte . Das Verhältnis , das sich zwischen
den beiden entspann , nützte Kleinknecht dazu aus,
nichts mehr zu arbeiten und sich von dem Mädchen
aushalten zu lassen. Bis zur Bekanntschaft batte
er in einer hiesigen großen Firma gearbeitet.
Dem Mädchen wurde mit der Zeit das Verhalten
ihres Liebhabers lästig und sie versuchte deshalb,
ihr Verhältnis zu lösen ; sie wollte wieder in
Freudenstadt Stellung nehmen . Kleinkn "cht ver¬
langte , daß die Hiller das Verhältnis - mit îhm
sortsetze und als diese sich weigerte , ,kam es Lu
dem oben gemeldeten Mord - und Selbstmordver -i
such.

js Stuttgart , 19 . Febr . (Zum Fall Grie¬
singer . ) Um Vermögenswerte von über 2 ein¬
halb Millionen und mehr als 2000 > Einjzelfällej
soll es sich , wie die Blätter melden;, mach der
nunmehr abgeschlossenen Untersuchung gegen die
Majorswitwe Griesinger und 8 Mitschuldige han¬
deln . Etwa vier Fünftel des Betrages sollen Uber
nicht der Majorswitwe , sondern ihren zahlreichen
Helfershelfern zugute gekommen sein.

js Vaihingen a. Enz , 19 . Febr . (Eine höf¬
liche Umschreibung . ) Der Enzbote hat in letz¬
ter Zeit heftige Angriffe erfahren , weil er —
offenbar aus guten Gründen — die Aufnahme eines
(Ängesandt verweigerte . Gegen die Angriffe setzt
sich der Verlag des Blattes wie folgt zu Wehr :

'

„Ob ein Artikel zur Aufnahme in die Zeitung
geeignet ist oder nicht, entscheide stets die Redak¬
tion des betreffenden Blattes . Mancher , der un-
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säckstichen Artikel zu schreiben , hält
sich für ein großes Licht und schimpft , wenn der er¬
fahrene Redakteur nicht zur gleichen Ansicht ge¬
langt . Das Papier solcher Artikel würde aber nicht
selten besser an jenen stillen Orten verwendet,
welche als organischer Uebergang , zur Landwirtschaft
bezeichnet werden können .

"

js Göppingen , 19 . Febr . (Schwäbischer Turn-
und Spielverband . ) Die wegen des Anschlusses der
deutschen Turnerschaft an den Jungdeutschlandbund
aus dem Turnkreis Schwaben ausgetretenen 27
Turnvereine , die sich s . Zt . in Cannstatt zu einem
Schwäbischen Turn - und Spielverband mit 3123
Mitgliedern zusammentaten , sind jetzt bereits auf
51 Vereine mit 5259 Angehörigen anAewachsen.
Sie hielten dieser Tage in Jebenhausen (OA . Göp¬
pingen ) einen Verbandsturntag ab und beschlossen,
das diesjährige Gerbandsfest in Kornwestheim ab¬
zuhalten.

ff GeraLronn , 19 . Febr . (Brandt In dem
Weiler Wolkersfelden standen heute abend 2 große
Bauernhöfe in Flammen . Sie gehören den Bauern
Ströbel und Albig.

ss Ellwangen , 19 . Febr . (Württemberg iy
Albanien . ) Mit dem Umbau des Schlosses' in
Turazzo , wo der neue Fürst Hof halten wird , ist
bekanntlich ein Württemberger , namens ' Benno
Grimm , betraut worden . Er stammt , laut Jps - und
Jagstzeitung , aus Kirchheim im Ries , OA . Neres-
heim, ist ein Sohn des verstorbenen Schreinermeü-
sters Grimm . Sein Taufname ist Benedikt, nicht
Benno . - Nach Absolvierung der Baugewerbeschule
in Stuttgart arbeitete er in München und Wien.
Von da siedelte er nach seiner Verheiratung nach
.Triest über . Tort ist ihm der ehrenvolle , aber,
wie er selbst mitteilt , schwierige Auftrag zuteil
geworden, den halbverfallenen Palast in Durazzo
zu restzaurieren. Er ist bereits dorthin abgsreisch
Grimm ist etwa 33 Jahre alt . rSeln Westler
Bruder ist Pfarrer in Aepfingen , OA . Bibserach-
der andere führt das elterliche Geschäft in Kirch¬
heim weiter.

js Friedrichshasen , 19 . Febr . (Wahl . ) 35 Be¬
werber hatten sich für die neuerrichtete zweite
Stadtbaumeisterstelle mit einem Gehalt von 30S0
bis 4500 Mk . gemeldet . Gewählt wurde Stadtbau¬
meister Karl Mancher in Saulgau.

ss Friedrichshasen , 19 . Febr . (Neuer Luft-
schiffmotor . ) Statt der bisherigen je 170
Pferdestärken leistenden Maybach-Motore sollen die
Zeppelinlustschifse einer Blättermeldung zufolge
künftig 4 je 200 Pferdekräste leistende Mo Lore des¬
selben Konstrukteurs erhalten , die gleichfalls in der
eigenen Motorenfäbrik des Luftschiffbaus hergestellt
werden und je 18 Kilogramm leichter sein sollen,
als die bisherigen Motoren , sodaß künftig jedes
Zeppelinluftschiff 800 Pferdestärken erhält und eine
entsprechende Vergrößerung des Luftschifftörpers
erfahren kann.

ss Vom Bodensee, 19 . Febr . (Schüler als
Saccharinschmuggler . ) In Konstanz sind in
den letzten Tagen mehrere junge Leute , darunter
Besucher der Technischen - und der Oberrealschule,
unter der Beschuldigung verhaftet worden , an
einem umfangreichen Saccharinschmugge ! schon seit
längerer Zeit beteiligt zu sein . Unter den Ver¬
hafteten befindet sich auch ein Oberprimaner.

lürLLembergischer Landtag»
Stuttgart , 19 . Februar.

In der Zweiten Kammer wurde heute die
Beratung des Gesetzentwurfs über die Vesteuer-
urrgsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften
fortgesetzt . Das Zentrum hatte seinen zu dem
Ausschußantrag gestellten Ergänzungsäntrag dahin
abgeändert , daß , wenn die Kataster über 7 Prozent
hinaus zur Gemeindeumlage herangezogen werden,
die Höhe der Gemeindeeinkommensteuer sich auf das
Fünffache des übersteigenden Prozentsatzes ermä¬
ßigt . Die Höhe darf jedoch 75 Prozent der Ein¬
heitssätze der staatlichen Einkommensteuer nicht
übersteigen . Ter Abg . Schaible (BK.-) beantragte,
daß die Gemeindeeinkommensteuer das 12 einhalb-
sache des Prozentsatzes ' betragen soll, in dem die
Kataster über 2 Prozent hinaus zur Gemeindeum-
lage Herangezogpu werden , während der Aus¬
schußantrag nur das Zehnfache zulassen will . Der
Abg . Hill er (BK . ) begründete diesen Antrag un¬
ter Hinweis aus die starke Belastung der Gewerbe¬
treibenden und der Hausbesitzer . Nach seiner An¬
sicht sollte die Kapitalsteuer erhöht werden . Der
Abg. Keil (Soz . ) zog scharfe Saiten auf und un¬
terzog die ganze Steuergesetzgebung einer Kritik.
Es müsse einen eigentümlichen Eindruck aus das
Volk machen, wenn die Regierung mit derselben
Vehemenz, mit der sie für die Erhöhung der Zi¬
villiste eingetreten sei, gegen die geringste Schon¬
ung der kleinen Steuerzahler sich wehre und die
Fortsetzung der Steuergrenze aus 1250 Mk. , wie
sie der Antrag Lindemann verlange , so entschieden
bekämpfe. Der Abg . Sommer (Z . ) versprach sich
wenig von dem Gesetzentwurf für die kleineren
Landgemeinden . Minister von Fleischhauer hob
hervor , daß der Entwurf einem Wunsche des
Hauses selbst entspreche und daß die Kritik Keils¬
deshalb nicht die Regierung , sondern das Haus
getroffen habe . Wenn Keil von einem sozialen
Willen gesprochen habe , so habe er damit jeden¬
falls einen sozialdemokratischen Willen gemeint . In
der weiteren Debatte , an der sich die Abg. Maier
(Ntl . ) , Seisried (BK . ) , Liesching sB . ) beteiligten !,
erklärte Fiuanzminister v . Geßler, man niüsse
das Ergebnis des Wehrbeitrags und den daraus
sich ergebenden Einblick in die Vermögensverhält¬
nisse des Landes abwarten , ehe man sich über die
spatere gründliche Steuerreform schlüssig machen
könne . Ein Existenzminimum von 1250 Mk . würde
einen zu großen Einnahmeaussall zur Folge haben.
Es sprachen noch die Abg . Keck (Ntl . ) , Ströbel
(BK. ) und Dr . Lindemann (Soz . ) , worauf man zur
Abstimmung schritt. Angenommen wurde lediglich
der Ausschußantrag , wonach die Gemeindeeinkvm-
mensteuer 75 Prozent (gegen seither 50 Prozent)
der Einheitssätze der Staatseinkommensteuer nicht
übersteigen darf und ferner mit 60 gegen 19
Stimmen der Zusatzantrag des Ausschusses, der
das Existenzminimum auf 950 Mk . festsetzt . Alle
übrigen Anträge wurden abgelehnt . Daraus wurde
in die Beratung des Art . 2

"
betreffend die Hunde¬

steuer eingetreten und nach langer Erörterung,
während der verschiedene Anträge und zu diesen
Anträgen wieder verschiedene Abänderungsanträge
gestellt wurden , der Ausschußantrag , der die un¬
terste Grenze , entgegen der Denkschrift, die 10 Mk.
gewünscht hatte , bei 8 Mk . beläßt , einstimmig an¬
genommen , ebenso der Zentrumsantrag , der dem
Ministerium das Recht erteilt , eine Erhöhung der
Abgabe bis zu 30 Mk. , i . großen und mitt-

Lerelrucdt.
Der klügste Mensch ist der , der klug ist und

nicht scheint.
Nicht viel zu wissen glaubt und mehr weiß,

als er meint.
Gleim.

Schranken.
Roman aus dem Ossiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

5 . Kapitel.
Nach dem Basarabend galt es für die Cardellanschen

Mädchen , die verlorene Zeit doppelt einzuholen . Ilse hatte
mehr die wirtschaftlichenPflichten zu erledigen , die bei dem
ziemlich großen Haushalt , der außer den Familiengliedern
noch aus vier Pensionären bestand, viel Zeit beanspruchte.
Margot und die Mutter entwarfen und führten die ver¬
schiedenen bestellten Handarbeiten aus.

Durch diese Beschäftigung im Haushalt war Ilse freierund sie konnte eher einmal in ihr nach der Straße ge¬
legenes Stübchen schlüpfen , um einen Blick hinauszu¬
tun . Bald geschah dies zu bestimmten Zeiten , und es
Lauerte auch nicht lange , so hatte Gaston diesen Zeitpunkt
sich gemerkt und seine Fensterparaden auf dieselbe Zeit
verlegt.

So entstand ein allerdings sehr harmloses Sichsehen.
Kein Wort wurde gewechselt, nur Blick und Gruß flog
zueinander . Ss war - ine Art Telegraphie ohne Draht.
Gaston sah das allerdings nur als den Anfang zu engerem
Verkehr an und manchmal überkam es ihn fast wie Be¬
dauern . „Lr ru , Lruwl " dachte er ost fast enttäulcht.

leren Städten für jeden weiteren Hund desselben
Steuerpflichtigen bis zum Betrage von 40 Mk. zu
genehmigen , wobei jedoch eine Ausnahme für
Hundezüchter zugelassen werden kann . Das Ge¬
setz tritt am 1 . April 1914 in Kraft . Um einhalb!
2 Uhr wurde die Weiterberatung auf morgen ver¬
tagt mit der Tagesordnung ! : Sammelmokkereien und
Tuberkuloseverfahren , ferner Unsallsürsorge für
Körperschaftsbeamte.

Deutsches Reich.
Die akÄrnische Deputation.

* Köln, 19 . Febr . Essad Pascha traf heute
vormittag mit der albanischen Deputation,
die aus etwa 20 Personen besteht, von Aom hier
ein . Die Gesandtschaft wird bis zum Sam sing
hier bleiben und begibt sich dann nach Neuwied.

Verurteilte PoliMsergean 'ton.
ss Beuth -eu, 19 . Febr . Das Schwurgericht ver¬

urteilte heute zwei Polizeisergeanten , die in der
Nacht zum 25 . August vorigen Jahres aus der
Polizeiwache in Königs 'büttel den Grubenarbeiter
Grzib schwer mißhandelten und ihm u . a . einen
Stich in die Lunge versetzten , sodaß er starb , und
zwar den Polizeisergeanten Kokat zu drei Jahren
und Wegehaupt zu 2 einhalb Jahren Gefängnis,

1 Million 668 8W Mark unterschilagen.
* Düsseldorf , 18. Febr . Die Veruntreuungen

bei der Bankfirma von der Heydt , Kersten u . Göhne
in Elberfeld , die im Juli v . I . entdeckt wurden,:
beziffern sich , wie jetzt sestgestellt ist, auf 1 600 000
Mark . Die Unterschlagungen erstrecken sich auf 10
Jahre . Während »dieser ganzen Zeit war es un-
getreuen Beamten gelungen , durch Buchfälschungen
die Inhaber des Bankhauses zu tauschen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . Febnrar.

Tagesordnung : Justizetat . Zuerst erfolgt die Aussprache
über den Fall der Witwe Hamm in Flandersbach , die wegen
Beihilfe an der Ermordung ihres Mannes zu 14 Jahren

-verurteilt wurde, aber unschuldig ist . Zu der Angelegenheit
sprechen die Abgeordneten Dittmann ( Soz .) , Pfeiffer (Ztr .),
Heckschsr i,Vp .) und Schultz (Rp .) . Die Redner geben der
Hoffnung Ausdruck , daß die Wahrheit und Gerechtigkeit
zum Siege führen möge und betonen dabei die Notwendig¬
keit der Reform des Wiederaufnahmeverfahrens. Dann
folgten die Abstimmungen über verschiedene Resolutionen.
Der Antrag der Nationalliberalcn und Konservativen die
von der Budgerkommission gestrichene Stelle eines 6 . Reichs¬
anwalts wiedsrherzustellen , wird nach kurzer Befürwortung
durch den Abgeordneten Dr . Junck angenommen. Damit
ist der Justizetat erledigt . Es folgt der Marineetat . Der
Abg. Noske (Soz .) fordert eine Verminderung der Rüstungen
und internationale Verständigung. Staatssekretär Tirpitz
legt den Standpunkt der Mariuevsrwaltung zu den ver¬
schiedenen angeregten Fragen dar und gibt dabei auch Auf¬
klärung über die beiden Unglücksfälle der Zeppelin-Luftschiffe.
Die Hinterbliebenen der Verunglückten bekämen die höchste
zulässi e Pension . Nach dem Staatssekretär spricht der Ab¬
geordnete Erzberger, der namentlich unser Verhältnis zu
England berührt und dabei betont, daß es eine Ver¬
ständigung mit England um den Preis der
deutschen Seewehr - aus nationalen Gründen
nicht gebe w könn e . Tie Weiterberatung wird auf Freitag
1 Uhr vertagt . Vorher kurze Anfragen . Schluß 6 /4 Uhr.

Anders Ilse . Ihr genügte dieses platonische .-eich¬
sehen völlig , konnte sie doch kaum hoffen, ihm einst als
sein Weib anzugehören.

Keiner von beiden ahnte , daß sie bei diesen stummen
Gesprächen beobachtet wurden . Es geschah aber dennoch.
Niemann hatte Bekannte in der Nähe von Ilses Wohnung
und sah zufällig , wie Gaston Latur vorbeiritt und zu
Ilse hinaufgrüßte . Als sich das an einem der nächsten
Tage wiederholte , da dachte er sich sein Teil nach seiner
Weise.

Durch ihn erfuhr auch Martha Wegner davon , und
das reizte sie noch mehr dazu, Ilse empfindlich zu treffen,
und wenn möglich gegen Gaston zu stimmen . Dann , hoffte
sie, würde er sich ihr selbst wieder zuwenden.

Das Weihnachtsfest kam immer näher . Auch bei den
Cardellans rüstete man sich dazu . In der Dämmerung
ging ein oder das andere Familienglied aus , Einkäufe zu
besorgen.

Heute war Ilse allein . Sie stand an dem Fenster
ihres Stübchens . Eben schritt auf dem jenseitigen Bürger¬
steige Easton vorbei . Er grüßte hinauf . Ilse sah ihm
nach . An der Ecke zum Markte drehte er sich noch einmal
herum . Da wäre er fast mit einer Dame zusammengeprallt.
Ilse bemerkte, wie die Dame ihn anredete , er sich aber
brüsk zur Seite wandte.

Ein Weilchen stand sie noch träumend am Fenster.
Der scharfe Ton der Klingel aber rief sie nach dem hinter¬
gelegenen Teil der Wohnung . O weh , sie hatte versäumt,
das Licht anzuzünden . Nachdem sie sich bei der warten¬
den Dame entschuldigt hatte , holte Ilse rasch das Ver¬
säumte nach.

„Es tut mir leid, daß ich Sie in so angenehmer
Unterhaltung gestört habe/ fuhr Martha höhnisch fort.

„Sie wünschen? " schnitt Ilse ihr kurz die Rede ab.
„Ich hatte ja schon auf dem Basar versprochen, Ihnen

Arbeit zukommen zu lassen. Ich habe inzwischen den Herrn
nach leinen Wünschen gefragt . Ich möchte nun hier diese

Schachtel oben auf dem Deckel mit einem Monogramm,
G. L., in Gold gestickt haben und eine Krone darüber.
G . L. , vergessen Sie es nur nicht ! " —

O nein , Ilse hatte schon verstanden : Gaston Latur!
Konnte es denn wahr sein? Verkehrte er noch mit dieser
da und wagte es, sich ihr zu nähern!

„ Aber ich darf doch hoffen, daß Sie es dem Herrn
nicht verraten werden , Fräulein ?" — ,

„Ich wüßte nicht, wie ich das anfangen sollte. " — 4
„Oh, man sagt doch, Sie verkehrten mit ihm !" — 1
„Wer sagt das ? " —
„ Er hat es selbst zu seinen Freunden erzählt . Ach,'

Sie brauchen keine Angst zu haben , daß ich eifersüchtig
bin ! Ich bin zwar seine Braut , aber wir heiraten erstz
wenn er das Gut von seinem Onkel hat. Na , so Herren
lieben manchmal die Abwechslung , deshalb bleibt er mir
doch treu ! Ich bin gar nicht eifersüchtig auf Siel"

Ilse hatte im ersten Moment sprachlos gestanden.
Dann aber überkam sie Zorn und Ekel vor dieser da,
vor ihm , der sie verleumdet , und Zorn auf sich selbst , daß
sie seinen schönen Augen geglaubt hatte . Endlich fand sie
die Kraft zu reden . Es war nur ein Wort:

„Hinaus !" —
Und so gebieterisch waren Ton und Gebärde , daß

Martha Wegner sich stumm zur Tür wandte.
„Ihr Paket ! Wir haben keine Zeit für Sie ! "
Martha nahm es mit. Sie triumphierte . So wie sie

Ilse kannte, sah sie Gaston nicht mehr an . Sie glaubt«
sich am Ziel.

Von diesem Tage war das Fenster stets leer» wenn
Gaston vorbeikam . Er schob es aber auf die größer«
Arbeitslast der Weihnachtszeit.

Ilse wurde immer bleicher und stiller, ihr Lachen ver¬
stummte . Zuerst glaubten die Angehörigen , es sei Ueber-
anstrengung . Als aber selbst die Ruhe der Weihnachtstage
nichts zu ihrer Erholung beitrug, wurde Doktor Simon
gerufen.



Ausland.
Tie Epidemien in den französischen Garnisonen.

* Paris , 19 . Febr . Die „France Militär « "
meldet, das Kriegsministerium habe im Hinblick
aus die in verschiedenen Garnisonen herrschenden
Epidemien beschlossen , die Einberufung der Re¬
servisten jener Truppenkörper , die von Krankheiten
heimgesucht sind , bis zum Sommer zu verschieben.

Prinz Wied in Paris.
P Paris , 19 . Febr . Der Prinz zu Wied stat¬

tete heute nachmittag dem österreichisch -ungarischen
Botschafter , sowie dem russischen ulrd dem eng¬
lischen Botschafter Besuche ab und gab bei dem
italienischen Geschäftsträger , sowie bei den übrigen
Botschaftern seine Karte ab . Auch den Präsidenten
des Senats und der Kammer stattete der Prinz
Besuche ab . Später erschien er bei dem deutschen
Botschafter zum Tee.

Russische Flotten -iVorlage.
js Petersburg , 19 . Febr . Die Regierung wird

sich nicht mit der Heeresvermehrung an der West-
grenz-e begnüjgen. In den nächsten Tagen wird
in der Duma eine neue große Flotten -Vorlage ein¬
gebracht werden.

Von Nah und Fern.
Schisssuntergang . Der Passagier -Dampfer

„Wueen City"
, der von Pittsburg nach New -OrleanA

mit Karnevalbesuchern unterwegs war , ist in der
Nähe von Louisville gesunken . Unter den Frauen
entstand eine furchtbare Panik . Die Passagiere , 100
an der Zahl , konnten trotz des starken Eisganges
sämtlich gerettet werden.

Ein Stadion in Düsseldorf . Die Stadtverordne¬
tenversammlung von Düsseldorf beschloß , die Er¬
richtung eines Stadions am Rhein. Dieses
soll als erstes in Deutschland mit - ged eckten
Hallen ausgestattet werden . Es ftnd Plätze für
alle Sportarten zur Ausübung , u . a . auch ein
Schwimmbad , vorgesehen . Die Ausführung ge¬
schieht gemeinschaftlich mit den Sportverbünden
Westdeutschlands, deren Verwaltung von Dortmund
nach Düsseldorf verlegt wird . Die Stadt ^stellt
das Gelände zur Verfügung und übernimmt auch
eine finanzielle Garantie.

Vermischtes.
Z Tie Briefmarken Mbaniens . Noch ehe der

neue Fürst von Albanien seinen Einzug in sein
neues Reich gehalten , erscheinen die neuen
Briefmarken Albaniens - Sie hatten ja bereits
ihre Vorläufer : schon im vergangenen Jahre wur¬
den eine Reihe türkischer Wertzeichen herausgege¬
ben, die als Ueberdruck den albanischen Doppel¬
adler zeigten : und ihnen folgten rohe Etiketten
— kaum Marken zu nennen — , die in Handpressen
gedruckt waren und in die man mit Hilfe von
Schreibmaschinen die Wertbezeichnung

^
eingesetzt

hatte . Aber das waren Provisorien : die jetzt er¬
schienene Serie wird wohl auf einige Zeit den

> ständigen Markenschutz Albaniens bilden . Die
Wertzeichen zeigen das Bildnis des Nationalhel¬
den Skan derbeg, der im 15 . Jahrhundert die

Tr kam unverzüglich. In der Tür traf er mit Margot
zusammen.

„Fräulein Margot , Sie ? " —
„Nein, ich nicht, Herr Doktor ! Ilse ist die Kranke." —
„Ach, Gott sei Dank, nur Fräulein Ilse ! Ich dachte

schon, Sie wären es !" —
Ilse hatte das im Zimmer gehört und mußte unwill¬

kürlich über die ungewollte Komik der Rede lachen.
„Na , Sie lachen ja noch , da ists svohl nicht so

schlimm," meinte der Arzt.
„Bleichsucht ! Viel Bewegung . Jetzt ist so schöne

Eisbahn auf dem Stadtgraben . Warum waren Sie in
den Feiertagen nicht dort ?" —

„ Ilse wollte nicht mit und allein macht 's keinen Spaß ",
sagte Margot.

„Jetzt wird aber gewollt, sonst werde ich böse !" —
„Das können Sie ja gar nicht , Herr Doktor !" —
„O doch l Ich werde selbst inspizieren kommen !" —
Doktor Simon hatte dabei den Nebenzweck , Margot

öfter sehen und sprechen zu können. Das merkte Ilse
wohl, und so zwang sie sich , dem Arzte zu gehorchen.
Einmal sah sie ja Gaston doch wieder. Das Städtchen
war so klein , und ganz einsperren konnte sie sich doch nicht.

Hätte sie gewußt , daß Gaston die bewußte Schachtel
gleich zurückgeschickt hatte , trotzdem Martha Wegner dabei
bemerkte , Ilse — es war aber Margot für ein Geschäft ge¬
wesen —, hätte sie gestickt , und daß er sich gleichzeitig'
jede weitere Annäherung verbeten hatte , sie hätte sich nicht
vor dem Moment des Zusammentreffens gefürchtet . - -

Rings um das kleine Städtchen , das ehemals die Re¬
sidenz der fürstlichen Witwen gewesen , zog sich noch Wall
und Graben . Der Wall war zur Promenade nun umge¬
wandelt , der breite Stadtgraben aber diente im Sommer
dem Ruder -, im Winter dem Eissport.

Es war ein buntes , lebendiges Bild , das sich dem
Beschauer bot. Die Bäume auf der Promenade waren
vom Rauhreif versilbert. Weißer Schnee lag auf dem
Dach des Kaffeehäuschens. Die Militärmusik , die fast
täalich einige Stunden Lier wielte , stand aus , einer

Unabhängigkeit Albaniens proklamierteunöersö
reich dem Ansturm der Türken trotzte.

ß Aerztliches Handwerkszeug in China . Einem
Buche des Dr . Vortisch von Vloten Mer „Chinesische
Patienten und ihre Aerzte" entnehmen wir nach¬
stehende interessante Angaben . Zunächst dient eine
große Anzahl teils uralter gedruckter, teils ge¬
schriebener und von Geschlecht auf Geschlecht ver¬
erbter Bücher dazu , die ärztlichen Grundkenntnisse
zu erlernen . Für Chirurgen ist ferner eine höl¬
zerne Gliederpuppe zum Studium sehr wichtig . An
ihr wird die sogenannte Aku-Punktur , das Nadel¬
stechen erlernt . Diese Punktur dien! zum Erken¬
nen des Wohnsitzes einer Krankheit, dann auch zur
Heilung . Sie soll vom Kaiser Huangf-Ti zirka
2700 v . Ehr . ( ! ) erfunden sein . An der Puppe
befinden sich 367 Zeichen über den ganzen Leib.
Jedem Zeichen entspricht ein inneres .Organ . Die
Puppe selbst ist manchmal mit Nadeln versehen.
Ter Arzt sticht nun entsprechend dem auf der
Puppe angegebenen Orte dem Patienten eine kalte
oder rotglühende Nadel ins Fleisch . In barbari¬
scher Unkenntnis sticht man oft Nadeln in Ohren,
Augen und Eingeweide . Diese Nadeln sind ähnlich
unseren Nähnadeln , nur länger und gröber , manche
bis zu zwei Fuß lang . Neun Arten werden un¬
terschieden : Pfeil- , speer- und schwertförmige,
stumpfe, spitze , haardünne , runde , lange und große.
Manchmal bleibt die Nadel tagelang im Körper,
oft bricht sie ab . Da der chinesische Arzt sie nicht
herausziehen kann, kommen die Leidenden zum
Missionsarzt , falls einer in der Nähe ist . Die
Wirkungen dieser Nadelstecherei und die Erfolge
kann man sich ja leicht vorstellen , da das aseptische
Verfahren in China wohl kaum hierbei angewandt
wird . Diese Aku-Punktur verpflanzte sich von
China nach Japan ; übrigens im 17 . Jahrhundert
über Holland vorübergehend auch nach Europa . —
An weiterem chirurgischen Handwerkszeug trifft
man auch etliche spitze Messer, um Abszesse, Brüche
und Geschwülste zu heilen , sind eine Zange , um
Zähne zu ziehen. Man kann sich somit denken,
aus welcher Höhe die zahnärztliche Behandlung steht
und wie die kranken Zähne behandelt werden.
Auf ein Pflastermesser stößt man noch , um Salben
zu streichen , auch noch auf einige spitze Haken , Klam¬
mern und Spritzen . Jedermann wird sich dem¬
nach vorstellen können, wie es um die ärztliche
Kunst überhaupt in ihren Grundzügen bei -den
Chinesen bestellt ist.

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins.

Knabe und Vogel.
(Eine Fabel von der deutschen Sprache . )

Auf einem Aste saß ein Vogel und sang . Da
kam ein Knabe und suchte ihn zu fangen . Er
lockte ihn mit Pfeifen und Schmeichelreden und
hielt ihm ein Stück Zucker hin . „Komm zu mir " ,
sprach er, „bei mir sollst du alle Tage ein lu¬
stiges Leben führen .

" „Lustig ?" fragte der Vogel,
„ich durchschaue deine List . Ich soll mich von
dir fangen lassen, damit du dich über mich lustig
machen kannst . Nein , mein Ast ist mir lieber als
ein Käfig von lauter Gold . Nur die Freiheit ist
meine Lust .

" „Uber"
, lockte der Knabe weitep,

„welche traurige Freiheit in Wind , Regen und
Schnee , wo du hungern und frieren mußt ! Wie

armselig lebst ou , uno wie gut rannst ou es vei
mir haben , wo du ein warmes Nest und reichliches
Futter bekommst !" „Ich danke für deine Pflege ",
entgegnete der Vogssl, „in ihr verliere ich meine
Federn , verlerne ich meinen Gesang und verküm¬
mert meine Gestalt . Nur in der Freiheit gedeiht
meine Schönheit .

" „Wie dumm du bist," 'fuhr
ärgerlich der Knabe fort , „dort oben lauert die
Wildkatze , und hier unten kommt der Fuchs . Willst
du denn ewig in dieser Gefahr leben ?" „Das
verstehst du nicht, törichter Knabe, daß die Ge¬
fahr mein Leben ist . Durch sie wachsen meine
Schwingen , übt sich meine Kraft und schärft sich
mein Blick gegen alle meine Feinde .

" Sprach 's und
flog davon . — Ist nicht unsere Sprache dem Vogel
gleich ? Wenn sie ftch von fremden Völkern ein¬
fangen ließ , dann war sie verspottet , verunstaltet
und ohnmächtig . In ihrer Schönheit , Freiheit und
Kraft kann sie nur leben, wenn sie deutsch ist
und deutsch bleibt . Tesch (Köln).

Literatur.
Prinz Karneval ist im Lande . Des Jahres kürzesten

Monat durchtollt des hohen Herrn Narrenschar, und erlaubt
ist was gefällt . Im deutschen Süden und am Rhein, wo das
Blut schneller pulst als im Norden und im Osten , pflegt
man von altersher den Gesellen in der Schellenkappe einen
besonders freundlichen Empfang zu bereiten , so daß sie sich
dort wohl auch wohler fühlen, als sonst in deutschen Gauen.
Aus dem deutschen Süden stammen auch die beiden Faschings¬
nummern der Meggendorfer- Blätter (Nr . 1206 und 1207),
die frisch und froh , aber immer in Grenzen der guten Sitten
anmutig von den bunten Faschingssreüden plaudern . Wer
die Nummern, die in allen Buchhandlungen, bei den Zeitungs¬
händlern und auf den Bahnhöfen für je 30 Pfg . zu haben
sind, ersteht, wird es sicher nicht bereuen.

Bei dieser Gelegenheit sei auch das Abonnement auf die
Meggendorfer-Blätter , die beliebte , farbig illustrierte Zeitschrift
für Humor und Kunst bestens empfohlen . Das Abonnement
kostet ohne Porto und Bestellgeld Mk . 3 .— im Quartal und
kann bei der W . Rieker 'schen Buchhandlung, Altensteig oder
bei der Post , ev . auch direkt beim Verlag bestellt werden.
Probenummern versendet die Verlagsbuchhandlung gerne
kostenfrei.

Handel und Verkehr.
js StsitALrt , 19 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) ZugetrtedkU:

195 Großvieh, 652 Kälber, 867 Schweine.
Erlös aus ' /z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästetevon 92 bis 96 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 83 bis 86 Pfg . , 2 . Qualität d) älter,
und weniger fleischige von 80 bis 82 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästete von 96 bis 98 Mg.,
2 . Qualität b) fleischige von 92 bis 95 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 87 bis 91 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität si- älter«
gemästete von -- bis — Pfg . , 3 . Qualität v) geringer:
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 102 bis 106 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 96 bis 101 Pfg ., 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 87 bis 94 Pfg., Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige von 64, bis 66 Pfg ., 2 . Qualität d) jüngere fett»
von 62 bis 63 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere von 52 bis 58 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstcig.

warmen Schicht von Stroh . Trotzdem gefror den Leuten
oft der Hauch an den Blasinstrumenten . Fortsetzung folgt.

Ein Bild aus Glucks Orpheus.
(Aufführung in der Turnhalle in Nagold am 22 . Febr . 1914

nachmittags 5 Uhr .)
Glucks Bild ist uns überliefert als das eines Opern¬

komponisten , der die Gewohnheiten seiner Vorgänger verlassen
und griechische Schönheit und Einfachheit in die Musik ein¬
geführt habe . Ein flüchtiger Blick auf die Kunstgeschichte
belehrt uns freilich, daß der Oeffentlichkeit schon sehr vieles
halbgute und zweifelhafte mit Berufung auf griechisches Vor¬
bild angeboten worden ist ; und wir wundern uns nicht,
wenn zuletzt gerade die antikisierende Kunst in Verruf kam
und schließlich der Künstler mehr galt, der sich auf eigene
Füße stellte . Griechisches Vorbild an und für sich besagt
eben weder im guten noch im üblen Sinne etwas ; und
schließlich hat immer der die Griechen mit gutem Erfolg
nachgeahmt , der sich auch ohne sie schon zu helfen gewußt
hätte. Nehmen wir gleich das bekannte Prinzip der Einfach¬
heit , es ist so , wie Schopenhauer sagt : Nur der Starke ver¬
mag es zu handhaben. Der andere wird sich hüten, sich
seiner zu bedienen , denn er wird damit sofort seine Ohnmacht
verraten.

Gluck gehört nun unzweifelhaft zu den Künstlern der
ersten Art . Wer nur einen Blick dafür besitzt , dem wird
dies jede seiner Gebärden bezeugen. Ueberall in seinen
Werken finden wir Gestalten mit der Farbe , Gesundheit und
natürlichen Frische wirklicher Lebewesen, wir sie eben ein
schöpferisches Vermögen hervorbringt. Am meisten fallen
diese Vorzüge im zweiten Akt des Werkes in die Augen,
den wir nun auf einen Augenblick betrachten wollen . Ueber

unterirdische Fetsen legt sich eine dichte Finsternis . Ein
Aechzen und Winseln kündet dem Nahenden das Schicksal
derer an, die hier wohnen. Hier sucht Orpheus einen Ein¬
gang, um die verstorbene Geliebte wieder zu holen . Die
Töne seiner Harfe, sie zittern und frieren und drohen
zu ersterben in der grausigen Oede . Was wird er hier aus-
richten ? Wird er die Furien bezwingen ? Wird er nicht
dem gräßlichen Höllenhund erliegen , der seine Ankunft mit
schrecklichem Gebell vermeldet ? Sie sind nicht so, die Furien,
wie wir gewohnt sind, sie uns vorzustellen . Keine wütende
Gebärde, kein Raubtierblick verrät sie . Aber wir lernen sie
nur um das schlimmer kennen, was wir hier an ihnen ver¬
missen. Mit einer gewissen Gelassenheit empfangen sie die
Sterblichen, die ihnen das Schicksal zuführt. Sie walten der
Grausamkeit als eines Amtes, das sie wie eine gleichbleibende
Gewohnheit schon lange üben . Mit ihnen ringt Orpheus,
ringt er lange, und sie bezwingt er. Sie , die aus keinem
anderen Stoff bereitet scheinen als der Fühllosigkeit , erliegen
der Kraft seines Liedes , lernen menschliches Mitleid fühlen
und geben Orpheus den Weg zu de» Geliebten frei.

Es ist der Vorzug vieler alten Sagen , daß sie vielfacher
symbolischer Deutung zugänglich sind . So können wir auch
in das Gewand der Orpheussage eine Kunstanschauung
hüllen, die neuerdings mehr und mehr Jünger gewinnt.
Jeder große Künstler ist ein Orpheus , vom Geist beauftragt,
und zu einem Publikum gesandt , das ihm etwa die Teil¬
nahme jener unterirdischen Geister entHegenbringt , von denen
wir eben redeten . Und jeder bezwingt sie am Ende doch.
Wir erkennen, beide sind für einander bestimmt , berufen,
gemeinsam das Werk des Geistes zu vollführen. Im Gefühl
der Verpflichtung gegen diesen Geist haben wir auch die
Aufführung von Glucks Oper unternommen. Möge unsere
Stimme Gehör finden , wenn wir zu zahlreichem Besuche
einladen. Karl Schmid.

V



Hauptversammlung
am Tonntag , den 22 . Februar , nachmittags 2 ' / » Uhr im Gast¬
haus zum Tchwaneu in Altensteig.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Vorstands und der Ausschußmitglieder.
2 . Vortrag des Herrn Viehzucht-Inspektors Mayer über Zweck,

Ziel und Nutzen der Viehzuchtgenossenschaft etc.

Sämtliche Mitglieder , insbesondere die Obmänner , sowie Freunde
der Sache sind zu zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen.

Trölleshof -Nagold , den 13 . Februar 1914.

Vereinsvorstand:
A . L i n k.

Viehversicherungs - Verein Altensteig.
Zu der am nächsten Touutag , den 22 . Februar in der Schwane

hier stattfindenden Hauptversammlung der

Viehzuchtgenossenschaft Nagold
werden die Mitglieder zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen.

81uttßLttsr
z. 6.

Ms MtMsr)
OeZrüncket 1854,

Muk Kvirägk m 1313 . . . . M Mlioll . « .
Vkr8led6rnvg88tSllä 1 Mlisräe n. 138 Mllon . N.

^ nsknntt erteilt kr . Imulr , -VltensteiK.

Am Tonntag , de « 22 . Febr.
hält der Liederkranz im Gasthaus
zur „ Linde " einen

Ui6rIl3ltl!Ng8SÜ6Nls
mit humoristischen Darbietungen ab,
wozu die aktiven und die verehrt,
passiven Mitglieder mit Familien
eingeladen werden.

Der Ausschuß.
FMD?

" Beginn abends 7 Uhr.
Hiesige Nichtmitglieder haben

keinen Zutritt . !

Nagold.

„Zum Hirsch"
Unsere Gastwirtschaft ist am

Samstag, de« 21 . Februar
und die nächstfolgenden Tage im Betrieb . Die
Wirtschaftslokalitäten befinden sich im I . Stock (Nordseite ) ,
Eingang bei Herrn Kleiderhändler Raas. Um zahlreichen
Besuch bitten

kerg 8 8edM.
Metzelsuppe.

o

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
sind stets frisch zu haben bei

Selsens . Steiner.
LM-
SEk- Verloren
ging am Donnerstag ein bereits noch
neuer , runder Hut vom grünen
Baum in Aichelberg nach Simmers - ^
selb . Der Finder wird gebeten , den - '

selben im grünen Baum in Aichel- .
berg gegen Finderlohn abzugeben , j

Feingemahlenen , höchstprozentigen

» SSs
DüllALklllllll WM,

(Aetzkalk ) liefert billigst
Gottl. Grüninger

Kaikwerk, Nagold.

Zsttiki'

IspsrikrikkNiilg !
kann am 1 . Mai eintreten bei !

Johs . Pfeifle !
Sanier - u . Tapeziermsir.

Ebhausen.

Altensteig.

Präparierte Katzenfell
für Gicht und Rheumatismus halte stets vorrätig

Chr. Schmid , HU- s. MWMiist.
Ich bezahle gegenwärtig für

Füchse 10 bis IS Mk .. Iltis 3 bis 7 Mk . .
Steinmarder 15 bis 2S Mk .,
Edelmarder 25 bis 50 Mark.

Der Obige.

»» »

2ur Anfertigung von

Bösingen.

Walddorf.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden

unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders
und Schwagers

Jakob Brenner
Fuhrmann

erwiesene Teilnahme , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lehrlingsgesuch.
Ein kräftiger Junge findet

Lehrstelle bei
Martin Hang

Huf - u . Wagenschuried.

!j ' ^ WWMf^

MW

in einkaoker unä ioinstor Ausführung
ömptrsblt siod äis

M . ^ ishsr
'
Zlxlis

l. . l.aulc, Altensteig.

Saison 1914.
Gesucht bei gutem Lohn : Ein

tüchtiges Küchenmädcheu , ein
tüchtiges Zimmermädchen (das
auch mit servieren muß ) ein Servier - '

sräulein, einMädchen , welches das i
Kochen lernen will . (Taschengelds
wird bewilligt ) . Angebote mit Alters - ^

angabe an
Alb . Huß

Restaurant z . Jägerstüble
Wildbad i . Württr

Ltspssalat
empfiehlt

Berneck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise hezlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Schwiegervaters
und Bruders

Michael Bauer
erfahren durften , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Sladtpfarrers und
Lehrers sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene« :

Johs . und Maria Dauer.

Ein braves , fleißiges

von 14 — 16 Jahren , wird in kleineren'
bürgerlichen Haushalt auf 1 . März
oder später gesucht.

Frau Ernst Bacher
Unterreichenbach.

Frucht - Preise.
Altensteig -Stadt.

Altensteig.

Altensteig.
i Altensteig.
! Von frisch eingetroffener Sendung
j verkauft so lange Vorrat:

Gust . Zieste. Ia. Leinmehl40 Io !
per

Iz. Maisölmehl j8Mk.
Is . Bayerische Malzkeim

per Sack 6 Mark

G. Schneider.
Tel . 9.

empfiehlt

Kr. Maig, Konditor.
Schrannenzettel vom 18 . Febr . 1914.

Höchster Mittel- Niederster
Preis prets Preis

Alter Dinkel . —.— —«—
Neuer Dinkel . 7.30 7.18 ^ _
Haber . . . 8 .— 7.44 6.80
Kernen . . — 9 .50 -
Gerste . . . 9.— 8 .47 8.20
Mühlfrucht . 9 .35 —
Weizen . . — 10.- — .—
Roggen . . 9.50
Welschkorn .

9 .04 —.—
9.—

Viktualienpreise.
Butter,/ , Kilo 0,95 - 1 Mk.
Eier 3 Stück 16 Pfg.

Befreit
wird man von allen Hantunreinig-
keitenu . Hantansschläge », wie Mit¬
esser, Finnen, Blütchen , Gesichts-
röte usw. durch tägliches Waschen mit

Steckeupferd-
Teerschwefel-Teife

von Bergmann L Co ., Radebevl
St . 50 Pf . bei : Johs . Kaltenbach.

Altensteig.

Palendriese
— in schöner Auswahl — ?

empfiehlt die ^

Egenhausen.

ThkMledelfett
offen und

Nvebsfett
in Dosen empfiehlt billigst

I . rknttenbn ^ h.
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